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Die geehrten auswärtigen Abonnenten bitten wir, 
die „Stettiner Zeitung“ für das 2te Quartal 1866 ja früh⸗ 
zeitig vor Ablauf dieſes Monates bei der nächſtgelegenen 
Poſtanſtalt zu beſtellen, damit in der Zuſendung keine Un⸗ 
terbrechung ſtattfinde. Der Abonnementspreis beträgt bei 
allen preußiſchen Poſtanſtalten 1 Thlr. 5 Sgr. für das 
Quartal. Für die hieſigen Abonnenten beträgt der Preis 
vierteljährlich 1 Thlr., mit Trägerlohn 1 Thlr. 7½ Sgr. 
Die Redaktion. 


Altes und neues Programm der Neuen 

tettiner Zeitung. 

Ein lehrreiches Beispiel, wie ſich die Anſichten einer 
Zeitung im Laufe der Zeit ändern können, bietet unſere ge⸗ 
ehrte Kollegin, die „Neue Stettiner Zeitung“. 
gann unter der Redaktion des leider zu früh verſtorbenen, 
uns befreundeten Herrn Hermann Schönert als ein Blatt 
konſervativer Richtung. 

Uns liegt das Programm vor, welches Herr H. Schö⸗ 
nert im Oktober 1855 zur Begründung feiner neuen Zei⸗ 
tung veröffentlicht hat. „Von mehreren Seiten dazu aufge⸗ 
fordert“, heißt es wörtlich darin, „bin ich nun Willens, ein 
neues politiſches Organ am hieſigen Platze zu gründen, 
welches fern von den beiden Extremen der äußerſten Rechten 
und Linken die Intereſſen des Vaterlandes und vornehmlich 
die Intereſſen unſerer Stadt und Provinz ohne verwirrende 
Parteigehäfſigkeit vertreten und in welchem die neueſten Nach⸗ 
lichten eine ebenſo unparteiiſche Mittheilung als unbefangene 

eurtheilung finden ſollen.“ 

Fünf Jahre ſpäter vertritt die „Neue Stettiner Zeitung“ 
unter der Leitung des Herrn Hauptmann Schönert die 
Partei der Verfaſſungstreuen, welche alles für die Verfaſſung 
thun wollten, und ſtrenge auf Geſetz und Verfaſſung hielten, 
wenn auch der Staat dadurch Nachtheile und Gefahren er⸗ 
dulden ſollte. Dem König iſt das Blatt noch treu ergeben 
und weiſt jede Untreue mit Entrüſtung zurück. 


Punkt ein überwundener. Jetzt kümmert ſich das geehrte 


wg eben jo wenig um die Verfaſſung, als um den König. 
bt erkennt es ftatt der Landeshoheit des Königs nur die 


faſſung net des Volkes, ſtatt des Geſetzes und der Ver⸗ 


as Bol r das an, was das Volk jedesmal will und denkt. 
ellen iſt es nach dieſe m iar e der un. 
immert um feine Könige, die Könige ſind es, die 
gehorchen. Das olf ech, sie). nis Sänige 8h und 
’ edem Augenblicke denkt und will. 

Gefällt es ihm, heute den einen zu federn oder zu lynchen, 


Verfaſſung, was es in 


ſo wird er gefedert oder gelpucht, gefällt es ihm morgen, 
dem Reichen ſeine Güter zu nehmen und ſie andern zu 


geben, ſo wird der Reiche beraubt, werden ſeine Güter ge⸗ 


theilt; denn das Volk iſt ſouverän und kennt keine Macht 
über ſich. Jeder beſitzt die Habe, welche er ſich durch eigene 
Thätigkeit ſelbſt erwirbt oder aneignet. Jeder Schutz, jede 
olizei, jedes Kriegsheer wird abgeſchafft, als der Freiheit 
des Einzelnen widerſtreitend. Die Arbeitstheilung hoͤrt auf. 
ozu Herren und Diener, wozu der Gegenſatz der arbeiten⸗ 
den Klaſſen und der höhern Stände, er würde ja Gleichheit 
und Brüderlichkeit aufheben und wieder einen Staat fordern 
er dem Volke. Nein, jeder arbeitet künftig für ſich, zahlt 
an den Staat ſoviel es ihm beliebt und regiert den Staat 
nach ſeinem eigenen Wollen und Denken. 
Das iſt das neueſte Programm der „Neuen Stettiner 
Zeitung“, das ſie in das Bewußtſein der Völker tragen 
bend. „Die eigentliche Sicherheit dieſer Rechte“, ſagt ſie, 
eruht allein im Bewußtſein der Völker. Weil fie aber in 
dieſem Bewußtſein beruht, iſt es auch klar, daß dieſe Rechte 
unwiderruflich den Völkern beiwohnen, ſobald ſie dieſelben 
zu üben einmal angefangen haben. Es iſt nicht anzunehmen, 
na die Völker jemals wieder auf ihre Ausübung verzichten 
Onnten, jo wenig wie ein ſelbſtſtändiger Menſch, welcher 
. denken gelernt hat, jemals wieder aufhören kann zu 
en.“ 


So weit iſt alſo die „Neue Stettiner Zeitung“ vom 
börſprünglichen konſervativen Programm abgewichen, daß fie 
dei der Pöbelherrſchaft angelangt iſt. Denn das Volk iſt 
ihr nicht ein geſchichtlich erwachſenes, in Stände und Ge⸗ 
noſſenſchaften rechtlich gegliedertes Ganze, wo jeder Stand 
leine Rechte und Pflichten hat und die von Gott eingeſetzte 

brigkeit Recht und Geſetz aufrecht erhält und das Volk 
vor Willkür und Zuchtloſigkeit ſchützt; ſondern ihr Volk iſt 
er nach Köpfen zählende Pöbel, der, die Geſetze und Rechte 
derachtend, nach ſeiner Willkür thut, was ihm beliebt, und 
lahlt, ſoviel ihm gefällt. Gott aber bewahre uns gnädig 
or dieſer Freiheit der Sansculotten und ihrer Schreier. 


Deutſchland. 
A Berlin, 29. März. Die Spannung der Lage ift ſeit ge⸗ 
. erſichtlich wieder im Wachſen. In militäriſchen Kreiſen ſoll 
Sun mehrfach geäußert werden, es ſei fraglich, ob, Angeſichts der 
eugeſetten öſterreichiſchen Rüſtungen, preußiſche Gegenvorkehrun⸗ 
2 in entſprechendem Maße noch länger zu umgehen ſein wür⸗ 
a N. Im Publikum gingen heute wieder verſtärkte Gerüchte von 
em zu erwartenden Mobilmachung oder Kriegsbereitſchaft. Doch 
ble duverläſſiges nicht darüber bekannt und die minifteriellen Abend⸗ 
a tter enthalten noch keine Andeutung darüber, ob ein Entſcheid 
ach dieſer Seite getroffen iſt. Geſtern Abend ſpät und heute 


Dieſelbe be⸗ 


Jetzt nach abermals fünf Jahren ift auch dieſer Stand⸗ 


Nachmittag fanden längere Miniſterberathungen Statt. Die Unge⸗ 
wißheit der Lage kann, was die nächſten Entſchließungen über die 
eventuell zu treffenden Vorkehrungen angeht, nicht mehr lange wäh- 
ren. Die politiſchen Kreiſe ſehen die Situation ernſter an als 
während des bisherigen ganzen Verlaufs der Kriſis. Während alle 
Souveräne zu dem Geburtstage Sr. Majeſtät den üblichen tele⸗ 
graphiſchen Glückwunſch überſandt hatten — auch Seitens der 
Kaiſerin Eugenie ſoll diesmal eine Gratulation eingetroffen ſein 
—, fehlte dieſer von Wien aus. Auch die „N. Preuß. Ztg.“ kon⸗ 
ſtatirt heute Abend, daß die auf den angeblichen Brief des Kaiſers 
gegründete Friedenshoffnung ſich nicht bewährt habe, der Brief nicht 
eingetroffen jet. Von nicht zu unterſchätzender Bedeutung wäre, 
wenn es ſich beſtätigte, das Wiener Privat⸗Nachrichten entnommene 
Gerücht, dem zufolge das vorläufige Verbleiben in dem Proviſo⸗ 
rium, das ſchwerlich den gegenwärtigen preußiſchen Intentionen 
entſpricht, auch von Oeſterreich aufgegeben wäre. Oeſterreich, heißt 
es, wäre der fortgeſetzten Spannung müde und wolle die Angele- 
genheit zur Erledigung bringen; ſollte es nöthig ſein, durch die 
Anrufung einer beſonderen wegen der Herzogthümer zu berufenden 
europäiſchen Konferenz. Man ſoll in dem gegneriſchen Lager ſchon 
ausrechnen, daß Preußen ſich mit einigen ſtrategiſchen Punkten in 
den Herzogthümern, Etappenſtraßen u. ſ. w., werde begnügen müſ⸗ 
ſen. Oeſterreich hat ſchon durch die von dem Grafen Apponyl in 
London vorgeleſene Depeſche, auf welche ich ſogleich noch mit eini⸗ 
gen Worten zurückkomme, einen Schritt nach dem Heranziehen des 
Auslandes hin gethan. Doch tritt dieſe Drohung nicht zum erſten 
Male auf und es könnte ſich ekeignen, daß Preußen in dieſem 
Falle auf einen allgemeinen Kongreß beſtände, in welchem dann 
auch andere, vielleicht für Oeſtertrich minder willkommene Fragen 
zur Erörterung gelangen würden. Preußen würde auch voraus- 
ſichtlich mit einer ſolchen Forderung nicht iſolirt ſein. — Ueber 
die mehrfach erwähnte, von dem Grafen Apponyi in Londen vor- 
geleſene Depeſche hört man noch, es ſolle darin geſagt worden ſein, 
die Beziehungen zwiſchen Preußen und Oeſterreich wären je mehr 
und mehr geſpannt; Oeſterreich könne aber in die von Preußen 
erſtrebte Annexion nicht willigen, Feine Stellung in Deutſchland 
nicht aufgeben und müſſe, wenn es deßwegen zum Kriege kommen 
ſollte, Preußen die Berantwortlichfäil 
daß England neutral bleiben wolle, 


Abſchrift gelaſſen haben ſoll. Vo Lieſem Schritte Oeſterreichs ſei 


17 1. 91 engliſchen Botſchafter, wie das in ſolchen Fällen üb-“ 
ich iſt, \ 


eitens ſeiner Regierung Kenntniß gegeben worden. Ein 


Privatſchreiben habe ihm gleichzeitig aufgetragen, es gelegentlich an 
verſöhnlichen Worten nicht fehlen zu laſſen. Darauf wäre zurüd- 
zuführen, was in übertriebener Weiſe von der ſogenannten engli⸗ 
ſchen Verwarnungs Depeſche berichtet wurde. Dieſe Darſtellung 
ſtammt aus wohl unterrichteten, nicht preußiſchen Kreiſen. Dane- 
ben iſt noch immer anderweitig, aber in nicht verbürgter Weiſe, 
von einem direkten Schreiben Clarendon's an den Minifter- 
Präſidenten die Rede. Ein amtlicher diplomatiſcher Schritt 
hat alſo jedenfalls auch Seitens Englands nicht Statt gefunden. 

— (K. Z.) Wie man hier in diplomatiſchen Kreiſen zu 
wiſſen glaubt, wäre vor einigen Tagen ein Cirkular an die preu- 
ßiſchen Vertreter bei den deutſchen Regierungen erlaſſen worden. 
Es ſind dieſelben, ſo heißt es, darin angewieſen, ſich dahin auszu⸗ 
ſprechen, daß Preußen ſich bemüht habe, das gute Einvernehmen 
mit Oeſterreich in der ſchleswig⸗-holſteiniſchen Frage aufrecht zu er— 
halten; die durch das Wiener Kabinet dem Gaſteiner Vertrage 
gegebene Ausführung habe indeſſen nothwendiger Weiſe Differen- 
zen hervorrufen müſſen. Jetzt ſei Oeſterreich ſogar zu Rüſtungen 
geſchritten und Preußen dürfte durch die Sorge für ſeine eigene 
Sicherheit gleichfalls zu militäriſchen Vorkehrungen ſich genöthigt 
ſehen. Wie man verſichert, wäre ſchließlich den diesſeitigen Ver- 
tretern der Auftrag ertheilt, ſich über die Haltung zu infor- 
miren, deren ſich Preußen, falls die Dinge eine ſchärfere Wen⸗ 
dung nehmen ſollten, von den betreffenden Regierungen zu verje- 
hen habe. 

— Es iſt jetzt feſtgeſtellt, daß ſämmtliche Zollvereinsregierun- 
gen, ausgenommen Hannover, das bis jetzt geſchwiegen, die italie- 
niſchen Geſandten annehmen. 

— Der Königliche Hof legte, wie der „Staats Anzeiger“ 
meldet, am 26. d. M. für die Königin Marie Amalie, Wittwe 
Louis Philipp's und für den Prinzen Otto Eugen Maria von 
Savoyen, Herzog v. Monferrat, die Trauer auf 14 Tage, ſowie 
für den regierenden Landrafen von Heſſen-Homburg die Trauer auf 
acht Tage an. 

— Mit dem 1. April c. tritt bei ſämmtlichen Kadetten-In⸗ 
ſtituten in Preußen ein Wechſel in dem militäriſchen Lehrer- und 
Erziehungs⸗Perſonale ein. An Stelle der ausſcheidenden Offiziere 
tritt ein neues Perſonal, welches, abſichtlich oder zufällig, zum 
überwiegenden Theile aus bürgerlichen Elementen zujammenge- 
ſetzt iſt. 

14 Aus einer württembergiſchen Garniſonsſtadt wird dem 
„Nürnb. Korreſp.“ mitgetheilt, daß Anſtalten getroffen werden, um 
die Rekruten, ſtatt auf den 27., auf den 5. des nächſten Monats 
einberufen zu könneu. Die gewöhnlich am 24. März eintretenden 
Ferien für die Offiziere fallen dies Jahr weg, und die vergangene 


Woche wurde größtentheils zu Muſterungen und Beförderungs- 


prüfungen verwendet. 

Der „B.- u. H.-3.“ ſchreibt man aus Frankfurt a. M., 
25. März: Dem Vernehmen nach werden Anhalt, Mecklenburg 
und Reuß-Greiz gegen die Perſonalunion des Fürſtenthums Heſſen⸗ 
Homburg mit dem Großherzogthum Heſſen Proteſt beim Bundes- 


überlaſſen. Oeſterreich wiſſe, 


tage einlegen. Den Fürſtenhäuſern dieſer drei Länder ſtehen even⸗ 
tuelle Erbanſprüche zu, deren Sicherſtellung jetzt von ihnen gefordert 
werden würde. Großherzogliche Kommiſſare ſind jedoch bereite 
geſtern in Homburg eingetrofien, um Namens ihres Landesherrn 
Beſitz von dem Lande zu nehmen. Die geſtern bemerkte Bethellt⸗ 
gung des einen der Kommiſſare an den Ergöglichfeiten des Kur 
ſaales wird von dem Lande als eine Ratifikation des Spielvertra⸗ 
ges angeſehen werden. 

Wien, 26. März. Man ſchreibt aus Klattau, 23. März: 
„Kurz nach der bekannten Prfibramer Affaire und den erſten Ju- 
denhetzen in Böhmen wurde in dem hieſigen Stadtpark der Stadt⸗ 
halterrath und Kreisvorſtand Trnka, ein allgemein geachteter Mann, 
an einem Baume in effigie (in Geſtalt einer Puppe) aufgehenkt 
vorgefunden, und es fehlte auch ſonſt nicht an aufrühreriſchen Pla 
katen. Ob bisher die Spur der Thäter entdeckt wurde, iſt nicht 
bekannt, und wenn auch durch die Vorſicht der Behörden bisher 
jeder Verſuch einer Ruheſtörung vereitelt wurde, ſo hat die den 
Statthaltereirath perſönlich betreffende Angelegenheit für denſelben 
einen ſehr traurigen Ausgang gefunden. Die empörende Nachricht 
über die Verunglimpfung ſeiner Perſon griff ihn fo an, daß er 
trübſinnig und nach wenigen Tagen — wahnſinnig wurde. Heute 
früh verfiel der Statthaltereirath bereits in Tobſucht, mußte au 
das Bett geſchnallt werden und befindet ſich ſeit 12 Uhr Mittage 
auf dem Wege in die Prager Irrenanſtalt. 

Wien, 27. März. Die Nachrichten aus Italien über die 
dort angeordneten militäriſchen Rüſtungen werden jetzt als über- 
trieben bezeichnet. Das diesſeitige Kabinet ſcheint ebenfalls dieſer 
Meinung zu ſein, da man ſich im entgegengeſetzten Falle kaun 
entſchließen würde, Truppen aus Venetien zu ziehen, wie dies jetzt 
geſchieht. So hat z. B. das Infanterie Regiment Graf Nobile 
Befehl erhalten, von Venedig nach Wien zu marſchiren und wird 
von hier aus nach Böhmen abgehen. Die kriegeriſchen Gerüchte 
ſind in den letzten Tagen wieder in den Hintergrund getreten und 
man hofft wieder auf einen diplomatiſchen Ausgleich. Worauf ſich 
dieſe Hoffnung ſtützt, läßt ſich vor der Hand nicht angeben; in- 
deſſen wirkt es ſchon beruhigend, daß mehrere militäriſche Vorbe— 
reitungen, die größeren Truppen-Aufſtellungen vorherzugehen pflegen, 
ſiſtirt worden find. So iſt der Abſchluß von Getreidelieferungen 
vertagt und die Ausſchreibung von Ausrüſtungs-Gegenſtänden für 
die Artillerie zurückgezogen worden. Eben jo haben mehrere Regt⸗ 
menter in Peſth, welche nach Böhmen abgehen ſollten, Gegenbe 
erhalten und werden vorläufig in ihrer Garniſon verbleiben. 
will eben alle nicht unbedingt nothwendigen Auslagen vermeiden 
— Im einer Konferenz, welche ber türkiſche Botſchafter vor 
Kurzem mit dem Grafen Mensdorff gehabt hat, theilte derſelbe die 
Gründe mit, die ſeine Regierung veranlaßt haben, ſowohl an der 
Donau, wie auch längs der bosniſch⸗ſerbiſchen Grenze Streitkräfte 
zuſammenzuziehen. In der Donaufürſtenthümer Frage hält die 
Pforte daran feſt, daß die Vereinigung der Donaufürſtenthümer 
aufzuhören habe und daß kein fremder Fürſt an ihre Spitze ge⸗ 
ſtellt werden ſoll. 

— In dem Befinden der ſchwer erkrankten Großfürſtin Ka⸗ 
tharina von Oldenburg iſt eine Beſſerung eingetreten. Hofrath 
Dr. Oppolzer iſt nach Venedig berufen worden. 

Ausland. 

Paris, 28. März. Es wird verſichert, daß Nouber im 
Staats⸗Miniſterium eifrig die Frage des Interpellationsrechtes für 
den geſetzgebenden Körper und die der zu erweiternden Befugniß, 
Amendements zu ſtellen, ſtudiren laſſe, um entweder durch den 
Staatsrath oder eine Spezial-Kommijfion Vorlagen in dieſem Sinne 
formuliren zu können. In ähnlicher Weiſe ſpricht man erwar 
tungsvoll von einer Reiſe des Kaiſers, die für das Frühjahr, reſp. 
den Sommer dieſes Jahres in Ausſicht genommen ſei. Diejelbe 
würde beſonders die Departements im Süden und Oſten des 
Reiches umfaſſen, um ſo dem Monarchen Gelegenheit zu geben, 
ſich perſönlich über die Lage des Landes in dem Momente zu unter- 
richten, in dem die Ackerbau -Unterſuchung kräftig in Angriff ge⸗ 
nommen werden ſoll. Dieſen liberalen Strömungen gegenüber 
beginnen in den verſchiedenen Abtheilungen der Kaiſerlichen Garde, 
die in Paris garniſoniren, ſich ziemlich reaktionäre Tendenzen kund 
zu geben, die namentlich bei Gelegenheit der jüngſten Odeons 
Skandale bezüglich des Luxembourg-Gartens und der Pepiniere 
offen zu Tage getreten ſind. Namentlich unter den Offizieren ſind 
die Heißſporne keine Seltenheit mehr, die eine Emeute herbeiwün⸗ 
ſchen, „um ein Ende zu machen.“ Dabei ſchreibt man den Mand- 
vern im Lager von Chalons eine ausnahmsweiſe Bedeutung zu. 
Einmal, weil von Seiten des Kaiſers an alle europälſche Staaten 
die Aufforderung ergangen ſei, Militärbevollmächtigte zu jenen 
Uebungen abzuordnen, dann aber auch, weil diesmal die Kaijer- 
Garde vollſtändig an den Manövern ſich betheiligen ſoll, die Garde, 
die hier allgemein für ein Elitekorps gilt, das ſeiner Zuſammen⸗ 
ſetzung und Bildung nach unter den Armeen des Kontingents feines 
Gleichen nicht hat. 

— Der Bey von Tunis hat einen wahren Platzregen von 
Dekorationen über die Mehrzahl der Begleiter des Kaifers auf 
ſeiner Algier - Reife neuerdings ausgeſchüttet. Es iſt dies der 
Niſchan-Iftikhar⸗Orden, den er in den verfchiedenften Graden und 
Abſtufungen ertheilt hat. 

London, 27. März. Die große Druckerei des „Daily Te- 
legraph, des geleſenſten Tageblattes Londons und vielleicht der gan- 
zen Welt, iſt von einer Feuersbrunſt heimgeſucht worden, welche 
einen ſehr drohenden Charakter annahm. Nur außerordentliche 
Anſtrengungen und raſcheſte Hülfe konnte Hunderttauſenden von 
Leſern die Enttäuſchung erſparen, ihre Morgenlekture auf längere 
Zeit vom Frühſtückstiſche verſchwinden zu ſehen, denn das Feuer 
hatte ſich ſchon den gewaltigen Papierlagern mitgetheilt. Aber ein 


ſeille vom 27. März: „Nachrichten ans R 


fremden hier wohnenden Katholiken, 


über die Mißbräuche der 


freue, hat der Miniſter des Innern in 


politiſcher Todfeind war edel genug, ſeinen Beiſtand zu leihen; 
aus den Waſſervorräthen des „Morning Standard“, des benach- 
barten Torpblattes, wurde dem liberal- radikalen Organe Rettil 
geſpendet, ſo daß die tägliche Ausgabe des Blattes keine Unter 
brechung erlitten hat. Brandſtiftung ſoll die Urſache 10 & — 
brunſt geweſen ſein; einer der Arbeiter iſt als verdächtig verhaftet 
worden. 

Italien. Vor Kurzem ging die Sage durch die Blätter, 
dem Papſte ſeien vertrauliche Handſchreiben vom Katjer Franz Jo⸗ 
ſeph und vom König Leopold II. der Belgier entwendet worden. 
Jetzt bringt die „Independance Belge“ folgende Depeſche ans Mar⸗ 
vom 24. März mel⸗ 
der älteſte Kammerdiener des apſtes verbannt wurde, 
weil er Verdacht erregt hat, daß er die Staats geheimniſſe verrathe. 
Graf Carpena wurde verbannt und iſt nach Frankreich abgereiſt.“ 
Graf Carpena gehört zu den römiſchen jungen Adeligen, die kürz⸗ 
lich bei einem Bankette ein Lebehoch auf die Einheit Italiens aus⸗ 
brachten. 

— König Franz II. hatte zu Ende vorigen Monats eine län⸗ 
gere Unterredung mit dem heiligen Vater, in Folge welcher im 
Schooße der bourboniſchen Familie Entſchließungen gefaßt wären. 
Die Nachricht, daß in letzter Woche mehrere Kiſten mit werthvol⸗ 
lem Inhalte aus den Gemächern des Königs und des Grafen von 
Trani, ebenſo aus dem Palazzetto Campana, den der Königliche 
Obeim, Graf von Trapani, bewohnt, im Stillen nach Spanien 
geſandt ſind, lommt aus Palazzo Farneſe, eben ſo, daß Graf von 
Trapani jeden Augenblick dahin abzugehen bereit iſt. 

Rom, 20. März. Der Papſt hat überall Buß-Gottesdienſte 
angeordnet, um die Strafgerichte Gottes abzuwenden. In allen 
Kirchen wird drei oder vier Mal täglich gepredigt, auf allen öf⸗ 
fentlichen Platzen erheben ſich für die Bußprediger Kanzeln, Stunde 
um Stunde erſchallt die ſtrafende oder die klagende Stimme, welche 
vie Vorübergehenden zur Buße mahnt: „Werfet Euch in den Staub, 
auf daß Gott den Untergang abwende von dieſer Stadt!“ Rom 
bietet jetzt einen Anblick, wie ihn keine andere Stadt auf der 
Welt zu bieten vermag. Und doch iſts weder Hannibal, noch Mu⸗ 
hammed, der an die Pforten der ewigen Stadt klopft, ſondern nur 
Bietor Emanuel. Lange Bußprozeſſionen durchziehen Tag für Tag 
die verſchiedenen Quartiere Roms. Die Mönchsorden, dann die 
zahlloſen Brüderſchaften, alle die Kapuze über das Angeſicht gezo⸗ 
gen und mit dumpfer Stimme die Litanei der Heiligen oder die 
Bußpſalmen ſingend. Geſtern ſahen wir alle hier anweſenden 
Mitglieder der Geſellſchaft Jeſu in einer großen Prozeſſion, welche 
von vier Kardinälen geführt wurde; ſonſt ſind die Jeſuiten be⸗ 
lanntlich von allen Prozeſſtonen befreit, und man ſieht ſie hier nie 
außerhalb ihrer Kirchen und Kollegien, ihr öffentliches Erſcheinen 
als Körperſchaft iſt daher als ein ganz beſonderes Ereigniß zu be⸗ 
trachten. Bin ich recht unterrichtet, ſo wird der Papſt die Buß⸗ 
miſſionen ſelbſt ſchließen, indem er am Palmſonntage in der Kirche 
San Carlo al Eorjo predigt. Der Papſt ſelbſt auf der Kanzel 


den, daß 


und predigend, das iſt ebenfalls ganz außerordentlich, ja, faſt un⸗ 


Am 17. d. M. empfing der Papſt eine große Anzahl der 
welche ihm eine Adreſſe über⸗ 
reichten. Nachdem er ſich die Adreſſe hatte vorleſen laſſen, ant⸗ 
wortete er mit einer Rede, in welcher es hieß, daß der Päpſtliche 
Stuhl zwei Arten von Feinden habe; die geheimen, welche nur 
Prieſterherrſchaft klagten, und von der 
Nützlichkeit, ja von der Nothwendigkeit der Reformen redeten; die 
offenen, welche die weltliche Herrſchaft des Papſtes im Prinzip be⸗ 
ſtritten und die Abſchaffung derſelben verlangten. Dieſe Rede 
machte begreiflicher Weiſe den tiefſten Eindruck, namentlich auf 
den franzöſiſchen Botſchafter Grafen Sartiges, welcher, obwohl ein 
elfriger Katholik, doch im Auftrage ſeines Kaiſers fortwährend auf 
Reformen dringen muß und ſich nun unter die Feinde des Papft- 
thums klaſſiftzirt ſieht und zwar durch den Papſt ſelbſt. Die Re⸗ 
gierung hat in letzter Woche 800,000 Thlr. bei den kleinen römi⸗ 
ſchen Banquiers zuſammenborgen müſſen. 

Madrid. Damit Madrid nicht gar zu ſehr ſich der Auf- 
hebung des Standrechtes, das noch über halb Spanien herrſcht, 
der kurzen Friſt von der 
Aufhebung bis zum Abgange der letzten Poſt ſchon 22 Berwar- 
nungen an Madrider Blätter ertheilt. Der Deputirte Corradi 
kündigte eine Interpellation im Kongreſſe darüber an; der Miniſter 
des Auswärtigen bemerkte, er wolle ſeinen Kollegen für's Innere 
davon in Kenntniß ſetzen. Wie lange wird dieſe ſpaniſche Wirth⸗ 
ſchaft noch vorhalten? 

Aus Litthauen, 22. März. Es wird hier ſtark von 
einer Veränderung in der höchſten Verwaltung geſprochen und man 
meint, daß General Kaufmann von Petersburg, wohin er am 
13/25. k. Mts. abgeht, nicht mehr zurückkehrt, ſondern an eine 
andere hohe Stelle verſetzt werde. — Das Syſtem, die polniſchen 
Grundbeſitzer allmälig aus der Provinz zu entfernen und dafür 
Ruſſen heranzuziehen, wird immer noch mit Konſequenz verfolgt, 
hat jedoch auf Ausländer, namentlich auf Deutſche gar keine Be⸗ 
ziehung. Dieſe werden nach wie vor hier noch begünſtigt und die 
Deutſchen, wenn ſie Proteſtanten ſind, ſieht man gerne hier ſich 
anfiedeln. Katholiken haben es ſchon ſchwieriger, weil man dieſe 
den Polen naheſtehend glaubt, von denen man nun einmal hier 
nicht viel halten will. — Ob die Sachen eine Aenderung erfah⸗ 
ren werden, wenn im General-Gouvernement ein Wechſel eintre⸗ 
ten ſollte, weiß man nicht, hofft es aber, weil man allgemein der 
Meinung iſt, daß jo manche Maßnahmen in der Verwaltung auf 
perſönlichen Anſichten beruhen. — Die Judenſchaft ſoll die Anſſcht 
baben, eine Deputation zur Beglückwünſchung des Kaiſerpaares 
zur Jubelhochzeit nach Petersburg zu ſchicken. — Die ſchwebenden 
politiſchen Fragen berühren im Allgemeinen nur ſehr wenig; denn 
außer dem Militär, das ſelbſtredend und überall für Krieg inter- 
eſſirt iſt, nimmt etwa die katholiſche Geiſtlichleit noch Antheil an 
politiſchen Vorgängen, während die eigentliche Bevölkerung vollſtän⸗ 
dig indifferent und todt iſt für das, was ſich auf der politiſchen 
Schaubühne außerhalb ihres Geſichtskteiſes zuträgt. — Vor eini⸗ 
gen Tagen kamen wieder vier nach Sibirien verurtheilt geweſene 
Polen von dort zurück; in ihrer früheren Heimath ſind aber alle 
vorherigen Verhältniſſe für fie nicht mehr vorhanden. Dies ein⸗ 
ſehend find drei der Zurückgekommenen auch bereits nach Frank- 
teich abgegangen, der vierte muß krantheitshalber zurückbleiben. 

Bukareſt, 18. März. Die Konſuln von Oeſterreich 
Franlreſch, Großbritannien, Piemont, Preußen und Rußland haben 
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Repräſenta es Ver⸗ 
arz 1856 ſich am 10. nfepenz in 
Lonſtit ee daß die Unter en be ea 
der proviſoriſchen erung der Fürftenthümer anzuempfehlen, da 
ſie ſich auf Aufrechthaltung der Ordnung und auf die Verwaltung 
beſchränke und ſich jedes Schrittes enthalte, der den Entſcheidungen 


ſoriſchen Reglerung zu bringen, ergreifen wir dieſen Anlaß ic.“ 
Caleuntta, 24. Februar. Die ſo häufigen Klagen über 
die Mangelhaftigkeit der indiſchen Telegraphie haben die Regierung 
endlich veranlaßt, für die Verbeſſerung der Verwaltung, ſo weit 
die Linie dem britiſchen Dienſte untergeben iſt, mehrere wichtige 
Schritte zu thun. Unter Mitwirkung des neuen General- Direk- 
tors, Oberſten Robinſon, iſt der Gebührenſatz für Telegramme um 
30 pCt. erhöht und der Ertrag dieſer Erhöhung, ſo wie die 20 
pCt. Mehreinnahme aus der Steigerung des Verkehrs für die Auf- 
beſſerung der Gehälter der Telegraphen⸗Beamten beſtimmt worden. 
Die ſchlechte Beſoldung der Letzteren bildete bis jetzt einen Haupt- 
grund der ſo mangelhaften Leiſtungen der indiſchen Telegraphie. 
Wie die Leute bezahlt worden, war Nachläſſigkeit im Dienſte und 
Beſtechlichkeit natürlich. Bis jetzt gab es in Indien 820 haupt⸗ 
ſächlich Eingeborene und Miſchlinge mit einem monatlichen Durch- 
ſchnittsgehalte von 4 Lſtr. 14 Sh. Dieſes ſoll nun vermittelſt 
jener Mehreinnahme auf 6 L. 10 Sh. erhöht und zugleich die 
Anzahl der Telegraphiſten auf 1020 geſteigert werden. Durch die 
Gehaltsverbeſſerung hofft man geeignetere Leute heranzuziehen. — 


worden. 
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Hilfe zu Theil 
den hatte. 


Pommern. 


Stettin, 30. Mürz. Geſtern Nachmittags gegen 4 Uhr 
verließ eine Frau, Baumſtraße Nr. 8, ihre Erknerwohnung um 
Waſſer zu holen. Inzwiſchen fing das in der Nähe des Ofens 
ſtehende Bett Feuer. Die in der Stube zurückgebliebenen Kinder 
riſſen das Fenſter auf und riefen, umgeben von dickem Rauch und 
Qualm, ihrer eben zurückkehrenden Mutter „Feuer!“ entgegen. Es 
gelang indeſſen, dem Umſichgreifen deſſelben durch einige Eimer 
Waſſer ſchleunigſt Einhalt zu thun, jo daß die ſofort herbeigeeilte 
Feuerwehr nicht mehr in Thätigkeit geſetzt zu werden brauchte. 

— Die Herren E. Allendorff und Genoſſen hatten durch hie⸗ 
ſige öffentliche Blätter ihre Mitbürger zu einer Volks- Ver⸗ 
ſammlung „zur Beſprechung der Lage des Landes“ in die Grün⸗ 
hof⸗Brauerei auf geſtern Abend 7%, Uhr eingeladen. Zur be- 
ſtimmten Stunde füllte ſich das große Lokal mit einigen tauſend 
Männern aus allen Ständen, von denen freilich, wie gewöhnlich, 
ein ſehr großer Theil der jüngeren Generation angehörte. Nach⸗ 
Haker die Verſammlung mit einer Anſprache über die 
Lage des Landes (natürlich, wie fie den Herren Demokraten erſchien) 
eröffnet hatte, wurde derſelbe natürlich durch Akklamation zum Vorſitzen⸗ 
den der Volksverſammlung gewählt. Hr. G. Wiemann beantragte 
nach einem längeren Vortrage, in welchem er namentlich die innere 
und äußere Politik des Bis marck'ſchen Miniſteriums in feiner be- 
kannten Weiſe zu kritiſtren ſuchte: einen Ausſchuß der Volkspartei 
für Stettin zu wählen. Die Verſammlung berief hierzu durch 
Akklamation natürlich wieder ſämmtliche 28 Herren, welche die 
Einladung zu dieſer Verſammlung erlaſſen haben. Herr Guido 
Fuchs ſpricht über die Leiſtungen des jetzt aufgelöſten Abgeordneten⸗ 
hauſes und beantragt die Reſolution: die Verſammlung erklärt ſich mit 
der Haltung der Majorität der Abgeordneten in der letzten Legis⸗ 
latur-Periode einverſtanden. Für dieſe Reſolution erheben ſich alle 
Hände, bis auf eine. Auf den Antrag des Vorſttzenden, Herrn 
Haker, ſoll dem Herrn Grabow auf telegraphiſchem Wege 
Kenntniß von dieſer Reſolution gegeben werden. Demnächſt 
wird nach einem längeren Vortrage des Herrrn W. Dunker 
einſtimmig die von demſelben beantragte Reſolution angenom- | 
men: Die Verſammlung erklärt jeden Krieg zwiſchen deutſchen 
Bruderſtaaten für ein National-Unglück. Schließlich bringt die 
Verſammlung auf den Vorſchlag des Herrn Haker ein dreimaliges 
Hoch auf die Verfaſſung — — nun, Reſolutinnen find genug ge- | 
faßt, und geredet ift gar viel, und daß dies Alles an dem ſtillen 
Abende vor Charfreitag geſchehen konnte, kennzeichnet am Beſten ö 
den Standpunkt dieſer Verſammelten. — Aber was denn nun 
weiter? Da giebt es zum Glück ein altes kräftiges Lied, das 
ſo endet: 
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Wir haben die Schwadronen, 

Ihr habt die Schwadroneurs! 

— Der bisherige Predigtamts Kandidat Oben aus iſt zum 
Paſtor in Cöſternitz, Synode Rügenwalde, der Predigtamts-Kandi- 
dat Hermann Gieſe zum Paſtor adjunetus in Gr.-Tuchen, Sy⸗ 
node Bütow und der Paſtor Wuttke, bisher in Alt-Krakow, zum 
Paſtor in Zizow, Synode Rügenwalde, ernannt und in ihr 
neues Amt eingeführt worden. Der Kandidat der Theologie A. 
Carſted iſt zum Hülfsprediger in Paſewalk ernannt worden. Der 
bisherige Paſtor Gercke in Panfin iſt zum Paſtor in Werben 
ernannt und in ſein Amt eingeführt, auch zugleich mit der provi⸗ 
ſoriſchen Verwaltung der Superindentur in der Synode Werben 
betraut worden. Die Pfarre zu Gienow, Synode Labes, Privat- 
Patronats, welche 2 Kirchen und 2 Schulen umfaßt, gelangt durch 
Verſetzung zur Erledigung und iſt ſogleich wieder zu beſetzen. Die 


Beginn eine feſte 


Frühjahrstermin 


etwas 


heute dem Bataillon ein Befehl zugegangen, nach welchem ede 
Beurlaubung zu unterbleiben hat. 

Cöslin. In den Jahren von 1852 bis 1865 ſind die 
Elementarlehrer-Gehälter im Regierungsbezirk Cöslin um 19,595 


Thlr. 11. Sgr. 6, Pf. verheſſert. 1 
— Die pollzelanwaltlichen Geſchäfte für die ritterſchaſtlichen 
und Königlichen Amtsortſchaften des Kreisgerichts⸗Bezirks Colberg 


amburg, 


Juni 205 Ab, 
Oktober 109 %. 


T 1 


ſich hinreißen, den Gra 
ſem gefordert wurde. Der ſofort eingetre 
erwies ſich als erfolglos. Fürſt L. wählte Piſtolen und als Duell⸗ 
Wie bereits gemeldet, begaben ſich 


und ſpäter das Kaſino. 


Landeskirche abgehalten werden. 


Berlin, 29. März. 
ver Waare find Umſätze 
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100 


Vermiſchtes. 


hmen. 


wurde. 


in Preßburg. 


(Eingeſ 


die beiden Cavaliere am andern Morgen 
nach Preßburg. Fürſt L. traf vorgeſtern Abend 6 Uhr von Preß⸗ 
burg wieder hier ein und nahm ſein Abſteigequartier im Hotel „zur 
Stadt Frankfurt“, Des Abends beſuchte der Fürſt das Opernhaus 
| Graf N. erhielt einen Schuß in die 
Bruſt und befindet ſich in Preßburg, wo an deſſen Aufkommen ge⸗ 
zweifelt wird. Auf die Folgen dieſes Duells, welches in allen 
Kreiſen das Tagesgeſpräch bildet, iſt man allgemein geſpannt. 


a n d t.) 


ihren 


Neueſte Nachrichten. 


Bremen, 29. März, Morgens. 
Die öſterreichiſche Kriegs-Korvette „Friedrich“ hat Ordre erhalten, 
nicht in's Dock zu legen, wie beabſichtigt wurde, ſondern ſich unge 
ſäumt in Kriegsbereitſchaft zu halten. 


Telegr. Depeſche der Stettiner Zeitu 


29. März, Abends. 


N 105 find von 


u Staats⸗ 
tadt Eol- 


Preßburg. Ueber ein vorgeſtern in der Au ſtattgefundenes 
Duell, welches hier große Senſation erregte, entnehmen wir der 
Wiener Zeitungs⸗Korreſpondenz folgenden Bericht: Mit dem vor⸗ 
geſtrigen Wiener Frühzuge langten in Preßburg Fürſt L. und 
Graf N. in Begleitung zweier Kavaliere an und nahmen das Ab- 
ſteigequartier im Hotel zum „grünen Baum.“ Ungefähr um 2 Uhr 
verließen die Herren in zwei Fiakern das Hotel, welche den Weg 
a Etwa eine Stunde ſpäter kehrte Graf N. 
ſchwer verwundet in das Hotel zurück, wo ihm ſogleich ärztliche 
hi Erſt ſpäter erfuhr man, daß zwiſchen bei- 
den Kavalieren ein Duell auf Piſtolen per 20 Schritte ſtattgefun⸗ 
f Ueber die Urſache des Duells erfährt man, daß, als 
Graf N. am Freitag Abends in das adlige Caſino kam und ſich 
an einem von Kavalieren bejepten Tiſche niederließ, die ſämmtlichen 
Herren aufſtanden und den Tisch verließen. Graf N., auf das 
Höchſte entrüſtet, fragte, ob dieſe Demonſtration ihm gelte. Man 
bejahte es; es entſpann ſich ein Wortwechſel und Fürſt L. ließ 
fen N. zu beſchimpfen, worauf, er von die⸗ 
tene Ausgleichungs verſuch 


Sekuudanten 


In nächſter Zeit wird wieder eine allgemeine Kirchen und 
für die dringendſten Nothſtaͤnde der evangeliſchen 
Der evangeliſche Ober-Kirchenrath 
legt in zwei Anſprachen dieſe Kollekte den Genoſſen der evange⸗ 
liſchen Kirche dringend an's Herz. Unſer Gla 
weit wahrer Glaube, als er liebender Glaube iſt; 
als dienende, helfende Liebe. Möge kein Herz ſich der Bitte des 
evangeliſchen Ober-Kirchenraths verſchließen. Bei Ausgaben dieſer 
Art iſt das Einkommen größer. 7 
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Qualität, ord. bunt poluiſcher 5250 


Roggen höher, A 


Weizen vernachläſſigt. 


illiger. 


Nachrichten der offiziözen preußiſchen Preſſe über öſterreichiſche Rü⸗ 
ſtungen widerlegend, bemerkt: „Die Preß⸗Manöver erzielten bisher 
nicht den geringſten Erfolg, die öffentliche Meinung bleibt unbeirrt. 
Daß betreffs der politiſchen Zielpunkte Preußen die zur Aktion 
drängende Rolle, Oeſterreich die der Defenfive zugefallen, iſt klar.“ 


Swinemünde, 20. März, Vormittags. Angekommene Schiffe: 
Hinrich, Kron von Kiel; Profeſſor Schultz 
Trio, Schakow von Kopenhagen; Erneſtine i 
en; Heinrich, Parow von Sonderburg; 
arſtall; L. N. Hvidt (SD), Harboe von Amſterdam; 
rows von Neweaſtle, löſcht in Swinemünde. Im Anſegelu: 
Sloop mit Eis. Wind: N. Strom ausgehend. Repier 13% F. 


Woywode von Kopenhagen; 
lhelme, Hohenſang von Ko- 
Adam Wilhelm, 


asmuſſen 
United, Bar⸗ 
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. Von Noggen in effekti⸗ 
von Belang nicht bekannt geworden. Das Ange; 
leich unbedeutend. Für Termine herrſchte glei 
Haltung, wozu HAAN nur Gerichte von Kriegsberei 

Umfangreiche Deckun 
die Preiſe langſam um ½ 
eſchäfte bewirkt, welche den Report ge“ 
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lußkourſe, ſchließt indeß in Folge 
o 800 tr. ere 
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gsankäufe für den 
Thaler per Wiſpel, 


Ctr. Spiritus, 


Pfarre zu Groß - Cröſſin, Synode Neuſtettin, Königl. Patronats, 305 loco 4446 ¼ nach Qualität schwimmend 81 
zu welcher 2 Kirchen und 3 Schulen gehören, kommt durch Eimer bis 955 % Kb: 72, W ‚ Win. Ai" has dk 05 
ritirung zur Erledigung und iſt zum 1. Oktober c. anderweitig zu 70 S bez. u. Br., „gb Sp. ai-Juni Ab, 45%, % . bez. . 
beſezen. In Paſewalk iſt der ‚bisherige Subreltor Alfred Bern- zu RN . bez., Juli-Auguſt 40½8, 4 Kb bez. . 
hard Carſted als Rektor an der höheren Stadtſchule und ſtädti⸗ 8 Gere große und kleine 5.45 h per 1750 Pfd. 
ſcher Hülfsprediger daſelbſt feſt angeſtellt worden. Hafer loco 2328. %, ſchleſ. 24—.27 ½ , bez., Frühfahr 26, 25 % / 

Pyritz, 28. März. Zu den Feſttagen werden ſonſt Mann- | 26 4 bez, aufgel. 26% Ar bez., ge ; = 20 ½, %, % Re bez. 
ſchaften der Garnſſonsorte nach ihrer Heimat, wenn fie nicht zu e de Pb A 6% g bez. 
weit iſt, auf einige Tage beurlaubt; eine ſolche Beurlaubung ſollte Aut lers, 1070 8 43 b , , I: Marz April 
von unſerer Garnſſon in Anbetracht der krlegeriſchen Berhältnifie | deen Br., April Wia, J0 , 18 , % bez, Mal, Bunt 18, 44 Je % bes. 
zu dieſem Oſterfeſte nur auf vier Tage geſtattet werden; doch iſt Sede 8 f. 1257 ae 5 
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1 2 us | ae 85 Landesb 
yndwigsli-Bexbuch | 94, 4 1834 B eib. D.) >= Stostennt. 185 e 40 de 4g belt, | 92, f Hamburger fer, 2, 
asd. alberstadt 25 4 202 bz Cöln-Orefeld do, 54, 55, 575 do. do. 18646 5 927 0 do Vereinsb. 72705 4 
e Leipsig 182,14 7 bz Cöln-Minden 4 Dr Russ.Prämien-A.15 | 849, . Hannover 5% 4 
ts-Lidwigsh: 172 4 nun f ba 40. Russ. Pol. Sch.-O. 4 69 ½ bz Bremen 79.0 4 
en er aldi 66% 7 Cert. L. A. 300 Fl.— 88 ½ 6 Luxemburg 1 (4 
iederschl.-Märk. 4 4 91 7 Pfdbr. n. in S.-R. 4 60%, bz Darmst. Zettelbank 8 4 
iederschl. Zweigb. 4,214 1015 B Part.-Obl. 500 Fl. — Darmstadt 6 4 
Grab., Fr-Wilh. | — 14 | 647, be D ats 41 4 
erschl. Lt. A. u. O. 0 365 ½ bz Kurhess. 40 Thlr. Meiningen 77 4 
0 do. Litt. B. 10 31/145 ba o. do. III. N. Badisch. 35 Fl. — Koburg 8 4 
0, err.-Fra. Staats | 5 5 104V, ba * s 0 ö 4 88 5 Dessauer Pr.-A. 31 Dessau 0 5 
np Peln-Tarnowitz 377 4 75 bz - - ittenb 3 bz Lübeck do 3 Oesterreich 5 4 
heinische 6½ 4 118 bz Magd.-Wittenb: Börsenh.-Anl. Schwd. 10 ThI-L.“ 1 2 Re 
1 do. Sterner. 5% |) — Mosk. Rjüs gar. Kur- u. N. Pfdbr. 3 80 —.— K er 
hein-Nahebahn 0 4. 30%, bz Niederschl.- Mrk. Arie Disc.-Comm.-Anth. 61, 4 
Oref-K.-Gladb. 5 33 — — do, do, cony, Amsterdam kurz 3 Berl’Handels-Gesellsch.| 8 4 
uss. Eisenbahnen | — 5 | 771, G do. do. III. do. 2 Mon. 3 Schles. Bank -Verein 6½ 4 
(argard-Posen 31,134 94½%½ B do. do. IV. Hamburg kurz 4 Ges. f. Fab. v. Eisba. | 8%, 5 
Desterr. Südbahn 8 5 105 bz Niedschl. Zwb. C. do. 2 Mon. 4 Dess. Cont.-Gas-Ak. | 9% 5 
hüringer 8 4 135 bz Oberschl. A. 512 5 ER London 3 Mon. 4 u bz Hörder Hütten 8 
F v 0 i s 8 
“ riorltäts-Obligationen. 8 5 91 5 do 8 W.s T. 5 8 2 2 Minerva Börgw-A, 193 1.36% 4 £ 
Aschen-Düsseldorf J 887 bz 89 B Schlesische do. do. 2M. 5 94% bz „Gold- und Papiergeld. __ 
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Bergisch-Märk. conv. 31 85 B Pommer. Rentbr.4 93 bz e 3 W. 51 83¾ bz Goldpr. 4. Pr. 463%, ba 
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do, III. 94 bz Preuss. 493 bz Warschau Tage 6 Silber 29 29 6 
3 III. 98 6 Westf.-Rh. 4 Bremen 8 Tage 4 Fr ‘ 


: ie Prüf e in das N 1 
Familien⸗Nachrichten. bee Gpnenlſteen wude dee ane Sonnaben, Abonnements⸗Einladung. 
= Frl. Marie Harder mit Herrn Fritz us dem 6. und 7. April, von 8 bis 12 Uhr Vormittags im . 0 en e R 5 h i \ 
le pa m a ah eee, | DIE Zeitung des Cösliner Regierungsbezir 8 

” ne . ˙ — — * * 9 * * * * + 9 4 7 4 2 
C ⁵Pf(!(C(C(CCTT.(. hapaster Meurer Da u 
Die Prüfungen zur Nu neuer Schüler werden ſelben während des im fünften Jahrgange begriffenen Beſtehens eine verhältwigmäßig große, immer ſieigende Theil 
ſein: Freitag den 6. un onnabend den 7. April, nahme und die Verbreitung über den ganzen dieſſeitigen Regierungs⸗Bezirk geſichert. Die Zeitung wird ſich nament⸗ 
jedesmal Morgens 9 Uhr im Conferenzzimmer, am Freitag lich die immer eingehendere und mn Behandlung der lo a bean aus dem ganzen Regierungs Bezirk 
für Schuler unter 12 Jahren, am Sonnabend für ältere. angelegen ſein laſſen und überhaupt beſtrebt ſein, ein ſorgfältig gewähltes Enſemble eines für die Bewohner 1 505 
Die zur Vorſchule angemeldeten Kinder bitte ich Montag, pommerng unentbehrlichen Lokalblattes u geiwähren. Zugleich Eipfeblen wir unſere Zeitung zur Aufnahme derjenigen 
den 9. April, Morgens 9 Uhr, in das Lokal der Vorſchule Annoncen, welche einer über den einzelnen Kreis hinausgehenden allgemeinen Verbreſtung innerhalb des diesseitigen 
zur Aufnahme zu bringen. Departements bedürfen. Für die geſpalkene Petitzeile reſp. deren Raum werden 9 Pf. berechnet. Der Abonnements 
8 Kleinsorge. preis iſt pro Quartal 12 Sgr. 6 Pf., incl. Poſtproviſton 15 Sgr. Durch den Landbriefträger frei ins Haus 

— — —— — — 7 ge 6 Sgr. extra. Die Beſtellung erfolgt bei der nachſten Poſtanſtalt. Cöslin, im März e 

(Nalswiel). — Fran Maria Uutbmer des demo 14 3. x W Curſus be 9 015 e de. tätige Die Redaktion der „Zeitung des Eösliner Negierungs-Bezirks,‘ 

F111... ͤ ͤ 
8 Lehl (Straffunb). Grabow. Leontine Milliger. 1 4 Unterhaltung der beiden Hafen⸗Moolen i g 


Stävtiide höhere Töchterſcule. . Eggen len egen Der Proteſtanten⸗Vercis 


Die Aufnahme neuer Schülerinnen geſchieht am Sonn-] 2. 94 do. ( lagerhafte geſprengte Feldſteine von u 
abend, den 7. April, um 9 Uhr im Schulhauſe. Von! „it bie Y Kubikfuß Inhalt, Die moderne Kultur. 
denen, die alsdann nicht erſcheinen, werde ich annehmen, 3. 654 Tonnen Cement, : r Ki Ent 
den 28. März 1866, Nachmittags 12Y, Uhr. daß ihre Anmeldung zurückgezogen iſt. deren Leerung im Wege der Submiſſten vergeben wer-] Erwägungen eines der Kirche Entfremdeten. 
2 leber das Vermögen bes Schenlank, Hermann ET EEE ini de le dba von Geboten haben wir einen Submiſſious⸗ . Bogen gr. 8. geh. Preis 10 Sgr. = -le. bn. 
Schbulank, in Firma H. Schönlank, zu Stettin it Höhere Töchterſehule, termin auf den 5 Im Verlage von J. Sehnelder in Mannheim iſt 
; r 14. April d. J., Vormittags 10 Uhr, ſoeben erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben; 


Roßmarktſtr. Nr. 8. 


80 lungs⸗Einſtellun im hi ; 
f g auf den N innt 10. Apri im hieſigen Hafen-Büreau angeſetzt, und laden wir Liefe⸗ f 
werben, a a e 12 bis dahin in je rungslüſtige ein ihre Offerten, welche für jede ver 3 wer. Der neueſte Faſten⸗Hirtenbrief 
des 


Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kauf- l g 5 Poſiti ; ü ; 
2 10 „ 15 „ ſſchiedenen Poſitionen getrennt fein müſſen, zu dieſem 
bean 2 Meier zu Stettin beſtellt. Die Gläubiger Bormittagsfunden bereit.. Dr. Ürmegen _ Termine verſiegelt, portofrei und mit Kae betreffenden E biſchofs n Freibur 
Oemeinſchuldnerg werden aufgefordert, in dem Der Sommercurſus in unſerer höheren Töchterſchule] Auſſchriſt verſehen au uns einzureichen. Später als zu rz J 
auf den 10. April 1866, Vormittags 11 uhr, (Eliſabethſchule) beginnt am Montag, den 9. April. Die] dieſem Termine eingehende Offerten werden nicht berück H ermann von Vicari. 


Anmeldungen neuer Schülerinnen nimmt Herr Rektor ſichtigt. 5 48 , 
Biſchoff, gr. Ritterſtraße 5, 3 Tr., an. Die Prüfung 5% Eröffnung der eingegangenen Offerten ſoll an dem Beſonders für Igeiftnnige nel! Kelfufet Jon 
der Neuaufgenommen findet Montag, den 9. April, 8 Uhr, genannten 25 e zur gedachten Stunde in Gegenwart der => ‚Carl Scholl, : 

im Saale der Eliſabeth⸗Schule ſtatt. etwa perſönlich erſcheinenden Submittenten erfolgen. Prediger der freireligiöſen Gemeinden in Mannheim und 


1 3 f Die na Bedingungen liegen im hieſigen Hafenbau⸗ Heidelberg. 1 
Das nn e en nis, Blut 2 5 —.— 2 Potente Ge⸗ Ger Preis 4½ Sgr. — 15 kr. rhein. 


ſuche, gegen Erſtattung der Copialien, Abſchriften davon a 
Schulanzeige. AN f 


mitgetheilt. . L 11 7 L | 
Das Sommer Semeſter meiner Schule beginnt am nen ee 0 eric D b E 


12. Sul 9 eue ee b Königliche Schifffahrts⸗Kommiſſion. m bevorſtehenden * 2 
im Schullokal, kl. Domſtraße 21, Vormittags von 10 — Bekanntmachung. ichun der vierten Kla e 
Hand cn li 


12 Uhr bereit. 1777 t j 
3 ür die hier neu zu gründende Volksſchule wird zum, 90 1 
* 1. Su 2. bereits bewährter Lehrer mit einem jähr⸗ für aufer dieſer Klaſſe zu nachfolgenden 
lichen Gehalte von 300 Thlr. Karel Bewerber wollen Preiſen: f 


d 
dem bis zum 12. Mai 1866 einſchließlich 


checken und Alles mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte 
wendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber 


ß ̃ . 
ee — . ä Berlin⸗Stettiuer Eiſeubahn. ſich bis zum 1. Mai er. unter Einreichung ihrer Zeugniſſe das ganze Loos in einer Nr. für = Thlr. 
ugleich werden alle diejenigen, welche an die Maſſe r bei uns melden. 5 i übe a Ur 
— prü 2 Konturiglübiger machen wollen, hierdurch Swinemünde, den 17. März 1866. i — 0009 . = f 
ddt enn ibre l ann m nr WER Der Magiſtrat. | KR ci 2 
ig ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorre Nohes Petroleum wird in Glasflaschen oder Ballons Pa Ton Gußfelfien tr die biefige Schnle ih 5 Re 
bei „bis zum 12. Mai ne dem- zur Beförderung über unſere Bahnen gar nicht, gerei⸗ g Wen en anne ese ende Ade e ei be 
lend — Feng der amin a ber, gedach⸗ wigtee 8 in Gehen ee Wandtafeln ſoll im Wege der Submiſſton vergeben wer- les 5 7 1 uckten Antheilſcheinen 
en N h angenommen, wenn bie gläſernen Flaſchen ꝛc. . i f N { ; \ 
zur riſt angemeldeten Forderungen, ſowie nach Befinden büchſen mit Kleie oder Sigewehl eingelöge-finb. den ed ſteht hierzu ein Termin m eg 9 


Stettin, den 21. März 1866. 
Direktorium 
der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſelſſchaft 
teln. 


Fretzdorff. Lenke. 8 


Stettiner Rennbahn 1866. 


Zur Verpachtung der Reſtauratio⸗ welche gegen Aushändigung des Coupons Nr. 26 


Schuhſtr. , im Laden. 
In der Erped. dieſes Blattes find billig zu verkaufen: 


Die Gartenlaube. 
drgang 1861 und 1862. 
4. Ben urnal, Band 14, 15, 16. 

W. Iffland's cheatraliſche Werke, 10 Theile 


den Akkord verfahren w N 

ſcifer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Ab⸗ 
heiſt derselben und ihrer Anlagen beizufügen. 

fein oder. Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke 

benen Wohnſitz hat, muß bei dag Anmeldung feiner For, 


fung einen am biefigen Orte mgbuhaften ober zur Prarie nen auf der Stettiner Rennbahn wär ril, Vorm. 9 bis 11 Uhr, bei Er. Marg- A. 
— uns dernen auswärtigen Suchen N55 en] rend der diesjährigen Pferde⸗Rennen, iſt ein Termin raf, Schulzenſtr. 34/35 Kl werben. O lle * i 
an zu den Akten anzeigen. e welchen es hier auf Sonnabend den 31. März 5 Stettin, den 25. e Di 6. 8 orf's engliſche Grammatik nebſt unt 8 
— Velanntſchaft fehlt, werden die Nechtgauwalte Lel- 1 5 Die irektion. ämmtliche Bucher find gebunden und gut erhalten. 
ikow, Ramm und Juſtizräthe Moydemann, Nachmittags 4 Uhr, 7 f Bur baum zu Bierfiräurcern;joik in Tieineken u. größeren 755 fell ini u. größeren 
—— eee, 5e Fa er Nee, See Feuerſichere | ach appe, Verde vechuft e dee Gräntraße 0 
agen. aumt, zu welchem 0 — . —— — ̊p— 
. werden W Steinkohlentheer, Nägel, Asphalt, empfiehlt, und über⸗ rtenthiner Torf 1. K 


„Die Aufnahme neu Sch üler in die Vorſchule des 
— Fu enen, 4 am Dioniog, | — 9. — 
I Uhr Vormittags, tlich im Conferenzzimmer 

des Gymnaftums Rott Faden. 3 — 


Stettin, den 26. März 1866, 
Direktorium 


f nimmt das Eindecken und dib die, Fabrit chr groß und ſchwer, 1000 2 Thlr. 15 Ser ed. d. 
des Vereins für Pferdezucht und Pferderennen. 


= 5 € ö le in ſehr ſchöner Qualität. 
Schroeder & Schmerbaueh. | en 8h eehte Papapraie 14. Manch, 


* ET AN 


e 
angelegentlichſt. 


Gesundheits-Chocolade, Chocoladenpulver, 
Cacao-Masse, exstrafeines entoeltes Caracas- 
Cacao- Pulver, Cacao- Thee, Racahout des 
Arabes, Arowroot, präparirtes Gerstenmehl 
und Bullrichs-Salz, billigst bei 

Hermann Tiede, 
Stettin, Frauenstrasse No. 24. 


Fichten Klobenholz 1. Klaſſe, 
recht große ſchiere Kloben, ſehr trocken, geſund u. kiehnig, 
empfing und empfiehlt, auch gleich kleingemacht, frei vor 
die Thür, zu den billigſten Preiſen 

Rasch, Comptoir: Papenſtraße 14, 2 Tr. 
Waſſer. 


Lager: Oberwiek 39, am 


Oster-Eier 


von Seife, in überraschend grosser 
Auswahl, empfiehlt 


Ad. Hube, 
Kohlmarkt 3. 


r. Porzellan-Thür schilder, Zug 
Grabſchilder, Klingelzüge von Porzellan, mit jeder beliebigen 
ſaubern Schriſtart fertigt und empfiehlt bei gegenwärt. Woh⸗ 
nungswechſel Wilhelm eisse, Porzellanmaler, 

große Domſtraße 4. 


Bieſte Tiſch⸗ n. Kochbutter 


ſiehlt 
835 H. Lewerentz. 


Ein nenes Pianuino ſoll für 1 Rechnung 
unter Garantie Umſtändehalber ſehr bill. verkauft werden. 
Näheres kleine Domſtr. Nr. 19 im Laden. 

Ein Mädchenkaſten fteht zum Verkauf Grünhof, Zabels⸗ 
borferfir. Nr. 10, 1 Tr. 

1 Schlaſſopha ift billig zu verk. Fuhrſtraße 12, i. K. 


— . —— — 
1 Teckelhund ift billig zu verk. Fuhrſtr. 19, im Keller. 


Dit Kaumfabrik 


von 

F. Schröder, Rojengarten 53, part. 
empfiehlt ihr Lager von Kammwaaren in Schildpatt, El⸗ 
fenbein, Büffel und gewöhnlichem Horn, bei ſauberer Arbeit 
zu billigſten Preiſen. — Jede Neparatur an Schildpatt ⸗ und 
anderen Kämmen wird aufs Beſte ausgeführt. 


Böhmische u. franz. 


Glacée-Handschuhe 


in großer Auswahl, * eine Parthie zurück⸗ 
geſetzter Handſchuhe bei 

ianca Wiechert, 
Mönchenſtraße 31, Ecke des Roßmarkts parterre. 


Die Herren Y. d. Porten & Co. in Hamburg 
haben mir für Stettin die Niederlage ihrer in Form von 


Eigaretten gearbeiteten, mit einem aus reinen Tabaks⸗ 
Rippen fabrizirten Deckblatt verſehenen Cigarren gegegen. 
Vieſelben durch reinen Geſchmack, kreideweißen Brand u. 
große Wahrſamkeit ausgezeichnet, dürften ſich bald Beifall 
erringen. 
Nachſtehende Hauptſorten empfehle ich beſonders: 

N (ff. Havanna -Einlage), 20 Thlr. pr. Mille, 
Arien (ff. türkiſche Einlage), 18 Hier 4w 


Kammoni x Cuba Einl.) 16 = 
Gallia (ff. Braff. Haage, Bean W 2 
E. Meyer, 
Kohlmarkt Nr. 19 und 
Paradeplatz Nr. 8, Ecke der Breitenſtraße 
e Auerbachſches 
tinder-Malzpulver, 
be Erſatz bei fehlender oder ungenügend i 
Ber Ei und gcheizüchen Entwidhunn Altes 


und zur 2 j 
Kinder, ſowie Auer! achſches preisgekröntes Doppelmalz von 
den größten Autoritäten der Wiſſenſchaft vorzüglich em ⸗ 
sk, iſt für Stettin und Umgegend allein ächt zu be⸗ 


en durch 
Hermann Tiede, 
Stettin, Frauenſtraße 23. 
5 3 alte Großflügle, 2 Betiſchirme find billig 
Sopha, zu derteuſen Schalhenſrraße Nr. 3. — Alte 
Gopha werden in Zahlung angenommen. 


Fir die grühjaprs-Saifon 
empfiehlt das Neueſte in ö 


Sonnenschirmen und In-tous-cas, 
Poult de sole, Poult de Mohair, mit u. ohne 


in den ſchönſten Deſſins, zu billigen Preiſen, 
Bernhard eer mann, 


5. Kohlmarkt 5. 


Zum bevorſtehenden Wohnungswechſel 
mpfehlen unſer großes Lager von 


Wirthſchafts-Artikeln IM 
Moll & Hügel. 


utter, 


Schulzenſtr. Nr. 21. , 

Gute Dachlatten, 24 Fuß lang, 2½—1½ Zoll 
ſtark, ſtehen zum Verkauf auf dem Zimmer⸗ 
platz Galgwieſe 30. 


.. ̃ ͤXK111 ] ůAx yt. —⁰¹ß'—— SA 
Die Pommerſche Obſtbaum⸗ und Gehölzſchule zu Rade⸗ 
kow bei Tantow empfiehlt: Obſt⸗, Wald- und Alleebäume, 
Zierſträucher, Johannis-, Stachelbeer⸗, Erdbeer⸗ u. Him- 
beerpflanzen, Trauerbäume, Spargelpflanzen, hochſtämmige 
und niedrige Roſen, Stauden, Georginen 2c. ꝛc. 
Katalog frei und gratis. 
1 Beſonders find noch eine große Menge Ahorn, Eber⸗ 
eſchen, Eſchen (Alleebäume) abzulaſſen. 


Als beſtes Mittel gegen rauhe und empfindliche Haut 
empfehlen wir unſere ärztlich geprüfte 


N ® 2 
Glyeerin⸗Seife, 
a Packet mit 3 Stück 7½ Sgr. Dieſe giebt der Haut 
nach kurzem Gebrauch ein friſches, jugendliches Anſeben, 
entfernt ſicher alle Arten Hautmängel, als Sommerſproſſen, 
gebe Flacke ꝛc., und iſt vorzüglich bei Bädern und für 


inder zu empfehlen. 
Kampr:th & Sehwartze, 


Parfümerie: und Toiletteſeifen⸗Fabrik 
in Leipzig. 
Alleiniges Depot für Stettin bei 
B. Henry, Schulzenſtraße Nr. 5. 
Wilhelmſtraße 3, 4 Tr., iſt wegen Umzug 1 Klavier, 
1 Lederſopha, 1 Kleiderſp., 1 Kinderbettſtelle und verſch. 
andere Möbel zu verkaufen. 


Friſehe Pfundbbärme empfiehlt 
Carl Schack, Baumſtraße 5. 
Pianinos 
ſind unter Garantie billig zu verkaufen, auch ſind ge⸗ 
brauchte Pianinos, faſt neu, 8 verkaufen. 
F. Huet, Schuhſtr. 4. 


Bettfedern-Neinigungs: Anftalt. 
Dreijahr. 
und billi 


Artillerieſtraſte Nr. 6. 
Wäſche geſtickt 
Frauenſtraße Nr. 15, 1 Tr. 
Gummiſchuhe repar. a. beſten Landefeldt, Kloſterſtr. 5, H. 2 T. 


Möbel 


wird ſauber 


werden ſauber und am allerbilligſten 
aufpolirt Frauenſtraße Nr. 24, parterre. 


Harmonika 


werden gut u. billig reparirt. 
A. Böttcher, Fuhrſtr. 13. 
Gleichzeitig empfehle ich meinen Vorrath von neuen Har- 
monika zum billigen Fabrikpreiſe; auch werden alte gegen 
neue Harmonika in Zahlung genommen. 

A. Bötteher, Fuhrſtraße 13, Harmonika⸗Fabrikant 


Bleichwaaren 


zur Raſenbleiche nach Schleſien übernimmt 


U. A. Rudolphy. 


9 h in Polizei» und Unterſuchungs⸗ Sachen, ſowie 
Hat in allen Verhältniſſen des een ge⸗ 
richtlichen und geſchäftlichen Verkehrs wird umſonſt er⸗ 
theilt, ſchriftliche Arbeiten aller Art, als: Eingaben, 
Klagen, Widerſprüche, Klagebeantwortungen; Reſtitutions⸗, 
Rekurs“, Gnaden⸗ und Bittgeſuche, Appellations⸗Anmel⸗ 
dungen uud Rechtfertigungen, Militair⸗, Steuer⸗ und An⸗ 
zugsgeld⸗ Reklamationen, Denunziationen, Briefe, Schrift⸗ 
und Noten⸗Kopialien ꝛc. werden billig u. ſauber gefertigt 


im Volks⸗Anwalts⸗Bureau, 
54 am Paradeplatz, Kaſematte Nr. 54. 


Meine Wohnung befindet ſich jetzt große Wollweber⸗ 
ſtraße 53, 1 Tr., (vis-A-vis der König Kommandantur. 
Poeppel jun., 
approb. Thierarzt I. Klaſſe. 


Strohhüte 


werden ſauber gewaſchen, Res und moderniſirt 
« Goede, Breiteſtr. 57. 


12 Stück Viſitenkarten⸗ 
1 Thaler n⸗Porträts 


a 
6 Stuck 20 Sgr. 
im photographiſchen Atelier 


Albrechtſtraße Nr. 1 
können alle Tage von 9 1 4 Uhr daſelbſt angefertigt 
werden. 


Strohhüte werden gewaſchen, gefärbt u. moderniſirt, 
wi 
Haufe fauber angefertigt, 18 nk in um nn mE 


1 Vortheilhaftes Geſchäft!! 


Zu einem höchſt rentablen Geſchäft von mindeſtens 


200 % Gewinn wird ein Theilnehmer mit einem dispo⸗ 
niblen Vermögen von 200 —500 


hlr. geſucht 
im Volks - Anwalts »- Bureau 
54 Paradeplatz 51. 


(Kaſematten.) 


„Junge Wäbtien, bie das Schneidern in 6 Wochen oder 
ini 
Oſtern wieder plaeirt werden. 
Lenz, Roſengarten 13, auf d. Hofe 2te Th., 1 Tr. r. 


onaten gründlich erlernen wollen, können nach 
Frau Ringhandt geb. 


Daſelbſt empfiehlt ſich zum Nähen u. Schneidern in u. 


außer dem Haufe, pro Tag 5 Sgr., Klara Ringhandt. 


F. Knick's 


Damenſchuh⸗Fabrik, 
Nr. 8. Mönchenſtraßſe 8, 


befindet ſich vom 3. April dieſes Jahres obere 
Schulzenstrasse Nr. 40, vis-à-vis 
Herrn Vergolder L. Klich, 1 Treppe hoch. 

Um mein Lager zu verkleinern, verkaufe bis 
zum Umzug dilligſt. 


Zu einem kräftigen, guten Mittagstiſch a 6 Sgr. wer⸗ 
deu noch Theilnehmer gewünscht, Paradeplatz 27 b part. 
Minna Rödiger. 


In meinem Atelier werden ſämmtliche in mein Fach 
ſchlagende Arbeiten in Holz, Stein und Gyps, ſowie 
namentlich auch alle Arten antiker Möbel- und Schiffs⸗ 
bauarbeiten, ferner Grabſteine ꝛc. kunſtgerecht und ſauber 


angefertigt. 
R. Wolff, Bildhauer. 
Pölitzerſtraße Nr. 10. 


Ich wohne l 
gr. Wollweberſtraße Nr. 47. 


Dr. Löwer. 


Die Conditorei in Grabow 


empfiehlt ihren anerkannt vorzüglichen Kaffee, jo wie 
Bier, Porter und andere Getränke. 
Achtungsvoll 
Wittwe II. Sehleif. 


Montag, den zweiten Feiertag: 
Familien⸗Kränzchen. 


Erſtes Bockbier vom Faß. 


Neue Brauerei zu Grünhof. 
Heute und Morgen: 


EBBock- Bier 


friſch vom Faß bei ac 
W. Füllert, 
Rofmarktfir. 17. 


- Ostender Keller 


empfiehlt täglich fr. Maitranf. 


STADT-THEATER 


in Stettin. 
den 30. und Sonnabend den 31. März 
leibt die Bühne geſchloſſen. 
Sonntag, den 1. April 1866. 


Cola di Rienzi. 


Große tragiſche Oper in 5 Akten von R. Wagner. 


Vermiethungen. 
Ein freundl. möbl. Zimmer mit Kab. u. ſchöner Fern⸗ 
ſicht iſt zum 1. April an 1 auch 2 Herren zu vermiethen 
Wilhelmſtraße 14, 3 Tr. links. 


Oberwiek 50 iſt ein Barbierladen nebſt Wohnung z. v. 
Eine Sommerwohnung iſt Gotzlow Nr. 163. v. 
Eine möblirte Stube mit ſeparatem Eingang, 1 Treppe 


hoch, iſt ſogl. zu verm. Beutlerſtraße Nr. 16 — 


r Es iſt 1 fr. möbl. Stube nebſt Kabinet an 


2 Herreu z. v. kl. Oderſtr. 3—4, part. links. 
2 anſt. Leute f. g. Schlafſtelle Magazinſtr. 2, 3 Tr. n. v. 


Dieuſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 


Ein Seminariſt, der eben ſeinen dreijährigen Curſus 
beendet hat, (Zeug. Nr. II.), ſucht zu Oſtern er. eine 
Hauslehrerſtelle. Offerten erbittet man sub E. B. 9 in 
der Exped. d. Bl. 


Cine Amme, die höchſtens bis 6 Monate genähr hat, 
wird geſucht Königsſtraße 16, 3 Tr. 
Ein Knabe, welcher Bildhauer werden will, findet unter 
günſtigen Bedingungen Aufnahme bei 
R. Wolff, Pölitzerſtraße 10, 


1 Arbeitsburſchen ſucht A. Brehmer, Seilermſtr. 


Kirchliche Nachrichten. 


Am Sonntag, den 1. April (1. Oſterfeiertag) werden 
in den hieſigen Kirchen pe a * 5 
In der Schloß ⸗Kirche: 
Herr Prediger Coſte um 8%, Uhr. 5 
Herr General-Superintendent Dr. Jaspis um 10½ Uhr. 
err . er Beerbaum um 2 Uhr. 
rr Konſiſtorialrath Carus um 5 Uhr. 
In der Jakobi⸗Kirche 
5 Paſtor 1 Ar — 9 Uhr. cn 
err Candidat Pfundheller um 2 Uhr. 
Herr Prediger Pauli um 5 Uhr. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Paſtor Boyſen. 
In der Johannis⸗Kirche: 
Herr Militair-Oberprediger Wilhelmi um 9 Uhr. 
Herr Paſtor Teſchendorff um 10%, Uhr. 
Herr Prediger Textor um 2½ Uhr. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonuabend um 1 Uhr hält 
Herr Prediger Friedrichs. 


h 


Rh der Peter⸗ und Pauls⸗Kirche. 
Herr Prediger Hoffmann um 9% Uhr. 
Herr Superintendent Hasper um 2 Uhr. 


Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Prediger Hoffmann. 
In der Gertrud⸗Kirche: 
Herr Paſtor Spohn um 9 Uhr. | 
Herr Prediger Wollenburg um 2 Uhr. 7 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 2 Uhr bol! 
Herr Paſtor Spohn. 
n Neu⸗Torney im Schulhauſe: 
Herr Tandidat Pfundheller um 4½ Uhr. | 
In der St. Lucas⸗Kirche: 
Herr Pred. a 10 Uhr. 
Herr Prediger Friedländer um 6 Uhr. 
In Grabow: 
Herr Superintendent Hasper um 10%, Uhr. 
(Abendmahl.) 
Lutheriſche Kirche in der Neuſtadt: 
Vorm. 9 Uhr und Nachm. 2%, Uhr predigt Herr Palo! 
Odebrecht. 

Am 1. Oſterfeiertage wird eine Collecte fn 
die Nothſtände der evangeliſchen Landeskirche 
in allen Kirchen abgehalten. 

f Kirchliches. 

In der Jakobikirche am Sonnabend, den 31. d. Mis“ 
Nachmittags 4 Uhr, Herr Prediger Textor. 

Auf geboten: 
Am Sonntag, den 25. März zum erſten Male: 
An der Schloſikirche: * 

Johann Gottfried Güttlich, Waſſerrohrleger hier, mt 
Jungfrau Chriſt. Piepenhagen hier. | 

Herr Heinr. Mich. Rieck, Fuhrherr hier, mit Jungfral 
we Fried. Luiſe Gieſeler hier, a 

arl Friedr. Aug. Wenzel, Schleifer hier, mit Jungk 
Albert. Henr. Bütow zu Weinberge. | 

5 In der Jakobi⸗Kirche: | 

Herr Herm. Ludw. Ferd. Schüler, Bäckermeiſter Hiel 
mit Jungfrau Emma Aurelie Schmiedecke hier. 

W. Guſt. Ad. Lottig, Comtoirbote hier, mit Jungfral 
Marie Thereſe Jarzembowsky hier. 

Mart. Chriſt. Fried. Ottow, Arb. hier, mit Jungfral 
Wilh. Luiſe Schroͤder bier. 

Heinr. Chriſt. Friedr. Hehmke, Schuhmachergeſ. hiel, 
mit Jungfrau Amalie Bertha Wedel hier. 5 

Herr Karl Friedr. W. Bechert, Betriebs⸗Sekretair bel 
der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn hier, mit Jungfrau Paul, 
Franziska Lüdke in Prenzlau. 

Mart. Friedr. Sommer, Hülfswärter bei der Eiſenbahn 
bier, mit Erneſt. Wilh. Charl. Karol. Tugendreich Janice, 

Karl Jul. Theod. Ulrich, Schreiber hier, mit Juliane 
Friedr. Marie Geiß in Welzin bei Uſedom. 

Karl Friedr. W. Gohde, Kleiderm. hier, mit Jungfral 
Marie Eliſe Schultz bier. 

Jul. Herm. Naß, Manrergeſ. hier, mit 
Luiſe Braatz hier. 

Karl Friedr. Burgunde, Arb. hier, mit Jungfran Wilh. 
Karol. Fiſcher hier. 

Aug. Friedr. Heinr. Knötzel, Arb. hier, mit Jungfrau 
Karol. Wilh. Fried. Damerius hier. 

Herr Ernſt Gottl. Schöde, Schmiedemeiſter bier, uf 
Frau Wilh. Erneft., geb. Berkholz, ſep. Döbler, hier. 

Friedr. W. Aug. Herm. Naatz, Kleidermacher hier, mil 
Jungfrau Alb. Wilh. Henr. Becker hier. 

n der Peter: und Pauls⸗Kirche. 

Joh. Narl Fried. Sabull, Schiffszimmergeſ. in Camels 

berg) mit Jungfrau Carol. Wilh. Aug Witt hier. N 
arl Schramm, Tiſchlermſtr. in Finkenwalde, mit Marie 
Karol. Friedr. Wilken daſ. 

Wilh. Lndw. Weiland, Arb. in Grünhof, mit Wittwe 
Friedr. Aug. Treptow, geb. Schulz daſ. 

In der Gertrud⸗Kirche: 

Karl Heinrich Alb. Chriſtiani, Kleidermacher hier, mit 
Jungfrau Ida Ther. Marie Kain hier. 


Abgang und Ankunft 


Eiſenbahnen und Poſten 
in Stettin. 


Bahnzüge: 
Abgang: 
nach Berlin I. Zug 6 30 fr., II. Zug 1245 Nm., Kourierzuß 
3% Nm., III. Zug 6 2 Nm. 
nach Köslin I. Zug 75° fr., Kourierzug nach Stargard, 
von da Eilzug nach Köslin 11 52 Vm. 1 
nach Kreuz I. Zug (in Altdamm Bhf. Anſchluß nach Pyritz, 
Naugard) 10 Br, nach Kreuz und Köslin⸗Kolberg 
II. Zug (in Altdamm Bhf. Anſchluß nach Gollnow) 517 Nm. 
nach Paſewalk (Stralſund) Eilzug 10 45 Bm., gemiſchter Zug 
215 Nm., III. Zug Stralfund⸗Prenzlau 7 Nm. 
nach Stargard N 10 Nm. (iu Altdamm Bhf. Au 
ſchluß nach Pyritz, Bahn, Swinemünde, Cammin und 
Treptow a. R.). 


Job. Friedr. 


Ankunft: 

von Berlin I. Zug I Bar, Kourierzug 112 Bm., II. Zug 
450 Nm., III. Zug 102 Nm. 

von Paſewall Lokalzug 81 Bm, II. 
(Stralfund) 9 39 Bm., III. Zug 8 Nm. 

von Kreuz und Köslin⸗Kolberg I. Zug 11% Bin. II. a 
617 Na., Eilzug von Köslin (Kourierzug von Stargard 
3% Nm., II. aus von Köslin⸗Kolberg 9 Nm. 

von Stargard Lokalzug 6“ fr. 


Poſten: 
Abgang. 
ommerensdorf 425 fr. 
Kariolpoſt na rünhof 4% fr. und 1120 Um. 
ra nach Grabow und Züllchow 6 fr. 
Botenpoſt nach gener 50 fr., 12 Mitt., 5 5 Nm. 


Zug von Paſewoll 
— Paſ 


Kariolpoſt ng 


Botenpoft nach Grabow u. Züllhow 114 Bm. u. 6 Nm. 
Botenpoſt — 3 orf 1155 Bm. u. 5 % Nm. 
Botenpoſt nach Grünhof 5 5 Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 5“ Nm. 

Ankunft: 
Kariolpoſt von Grünhof 54% fr. u. 11 Bm. 
Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 10 fr. 
Kariolpoſt von Züllchow und Grabow 12 6 en: 4 — 
Botenpoſt von Neu⸗Torney 54° fr, 11 ech u. 5 % Ab. 
Botenpoſt von Züllchow u. Graber, 1139 Bm. u. 7 2 
Botenpoſt von Pommerensvorf 11% Bm. u. 5% Nm, 
Botenpoſt von Grünhof 5 9 Nm. 
Perſonenpoſt von Pölig 10 Bm. 


